
Eigenlast des Feldhäckslers 
Eigenlast des Anhängers mit Ladung 
Leistungsbedarf des Zapfwelle nantriebs 
Arbeitsgeschwindigkei t 

CF = 1800 kg 
CA = 4500 kg 
.\tZa = 20 PS 

vf = 4,4 kmjh 

2.531 Leistungsbedarfsermitllungen für Pflugarbeiten 

a) Zugleistun" 

Z· vf 
.vz = 270 

1125' 5,75 
--- ~ 24 PS 

270 

b) Fahrwiderstandsleis tung 

C · /r· "~I 
. \j = 270- 2890'0,1·5,75 ~62 PS 

270 ' 

c) SchJupfleistu ng 

Z·,,· Sill 
X s = 

1125· 1,88 ·0,15 
75 """ 4,2 PS 75 

d) l\'abenleistung 

N n = .VZ + ,vI + N" = 24 PS + 6,2 PS + 4,2 PS = 34,4 PS 

e) Erforder li che M0torJeistung 

Sn 34 ,4 PS 
Serf = - = - "'" 41 PS 

I) 0 ,84 

Bei sinngemäßer Anwendung der vors tehenden Werte (2.52) in den 
unter 2.531 verwendeten Formeln ergeben s ich nachfolgende erfor· 
derliche MotorJeis tungen: 

2.5:32 Für di e Rübenvollernte maschine E 710 "" 42 PS 

2.533 Für die Kartoffelvollerntemaschine E 675 "" 33 PS 
(Ohne Verwendung von Zusatzgewichten an 
den Triebrädern des Sch leppers ) 

2.534 Für den Feldhiicksler "" 42 PS 

Sollte sich diese Arbeitsgeschwindigkeit von 4,4 kmjh insofern als 
unzweckmäßig erweisen , daß für den Schnitt- und Häckselvorgang 
20 PS Zapfwellen leistung zu gering bemesse n ist, kann entsprechenrl 
der gegebenen Getriebeabstufung mit 2,54 kmjh gearbeitet werden. 
Dann würde die vorhandene Le istung an der Zapfwelle ungefähr 
26 PS betragen. Es bleibt al so dem Bedienungspersonal von Schlep­
per und Landmaschine überlassen, entsprechend der Standdichte 
des Erntegutes und de'l gegebenen Bodenverh ältnisse n jeweils die 
günstigste Leistungsverteilung der Energiequelle zu wählen . 

3 Zusammenfassung 

Es wird nachgewiesen, daß unter Berücksichtigung der gegenwärt i­
gen Situation in unserer Landwirtschaft und des tec hnischen Stan ­
des unsere r Landmaschinen eine Weiterentwicklung des RS 14/30 
zum RS 14 /36 bzw. RS 14{46 gerechtfertigt und ökonomisch ver­
tretbar ist. Dabei wird die Bedeutung des ho hen Vereinheitlichungs' 
grades für Mate rialbeschaffung, Produktion und Instandhaltung 
besonders deutlich sichtbar. Außerdem we rden d ie mit der Weiter· 
entwicklung verbundenen konstruktiven Veränderungen erl äutert. 
An Ha nd einfacher Zugkraftberechnungen läßt sich nachweisen, 
daß die Leistung der neuen Sch lepper für die am häufigsten anfal­

'Ienden Arbeiten ausreichend ist. Aus der Abhandlung ergibt sich, 
daß neue Aggregate, die neue Investitionen erfordern, nur dann 
e 'ltwickelt und produ ziert werden sollten, wenn die Weiterentwick­
lung vorhandener Maschinen unzweckmäßig erscheint bzw. eine Ver· 
besserung der Landtechnik mit ihn~n nicht mehr erzie lt werden kann. 
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Erste Einsatzerfahrungen mit dem Seilzugaggregat SI 24 

Das Seilzugverfahren is t nicht neu, es findet besonders zur 
Bodenbearbeitung auf schweren Böden schon seit Jahrzehnten 
.-\nwend ung. 

Daß diese Bearbeitungsmethode bis auf elen heutigen Tag unter 
bestimmten Verhältn issen die güns tigste ist, zeigen die Be­
mühungen , die alten Dampfpflugsätze zu erhalten und ihre 
Einsatzbereitschaft zu gewährleis ten . 

Der Seilz ug findet dort Anwendung, \\0 g rößere Flächen tiefer 
als üblich bearbeitet werden müssen und die Bodenverhältnisse 
in bezug auf Bodenart und Bodenfeuchti gkeit den wirksamen 
Einsatz von Radschleppern nicht immer ges tatten. Typische 
Einsatzgebiete s ind das Oderbruch, die Wische lind die 
Elbaue. Wenden wir uns zunächs t dem a lten Verfahren zu. 

Als Antriebsaggrega t fungi erte ein Dampfsatz, bestehend aus 
zwei Lokomobilen, die auf Grund unterschiedlicher Boden­
struktur auch in ihrer Leis tung unterschiedlich sein konnten. 
Der Abstand beider Lokomobilen voneinander beim Zug wurde 
durch die Seillänge bestimmt (etwa 500 bis 600 m). Als Seil­
ZLIggeräte s ind der Kipppflug, der Grubber, die schwere Egge 
und auch der Rübenroder am bekanntes ten. Verschiedentlich 
kamen auch Schälsätze zum Einsatz. 

Bei diesem Verfahren waren außer der notwendigen Beset­
zung von mindestens fünf Personen (einsch ließ li ch des Dampf­
pflugmeisters) noch zusätzl iche Arbeitskräfte für den Trans­
port von Kohl e und \Nasser erforderlich . Da das a lte System 
des Seilzuges in seine m Ve rfahren und in seiner 'Wirkung im 
allgemeinen bekannt sein dürfte, wird hier nicht näher darauf 
eingegangen. 

Das Seilzugaggregat SZ 24 

Die ·ne ue Lösung des Seilzugproblems ents pringt ei ner Ge­
meinschaftsarbeit der VE-Betriebe Traktore nwerk Schöne­
beck und BBG Leipzig. Dabei gestattete es der heutige Stand 
der Technik, von dem al ten Verfahren der Benutzung des 
Dampfes als Antriebskraft abzugehen und an dessen Stelle 
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ein Diese laggregat zu setzen. Dadurch wird eier Betrieb e in­
facher und sauberer, die bisher ständig notwendigen Trans­
portmittel und Arbeits kräfte für die Herbeischaffung von 
Wasser und Kohle fall en weg. 

\\Tenn wir uns nun mit der technischen Ausführung der neuen 
Seilzuggeräte befassen, so sei zuers t etwas über den technischen 
Aufbau der Antr iebsaggregate mit der Typenbezeichnung 
SZ 24 gesagt Das Traktorenwerk Schönebeck entwickelte 
einen l<ettenschlepper, auf dessen hinterer P lattform eine 
Seiltrommel an geordnet is t . Die Seillänge beträ gt etwa 600 m. 
Ein leistungsfähiger Dieselmoto r 6 KVD-18 mit eine r Dauer­
leis tung von 180 PS dient zur Fortbewegung des Fahrzeugs 
und zum Antrieb der Seiltrommel. Die Seilgesch windigkeit 
kann durch ein mechanisches Get riebe mit vier Gängen varia­
bel gestaltet werden. In Abhängigkeit VOll der Seilgeschwin­
digkeit verändert sich natürlich auch die jeweil s maximale 
Zugleis tung. Tabelle 1 so ll dazu eine anschauliche übersicht 
geben. 

Die Eige nlast von rd . 14000 kg, die man in Zukunft wahr­
schein lich noch etwas erhöhen muß, reicht für eine gewisse 
Standfestigkeit der Aggrega te beim Zug aus . Genügt die 
Standfestigkeit unter speziellen Bedingungen nicht, dann läßt 
sie s ich verbessern, indem man am Vorgewende eine tiefe 
Querfurche zieht, in die das Aggregat zur verbesserten Ab­
s tützung gefahren wird. 

Hier noch einige techni sche Daten vom SZ 24: 

Höhe 2240 mm, Breite 2600 mm, Län ge 6180 mm. 

Die Transportges chwindigkeit kann ebenfall s variiert werden, 
in vier Gängen liegt s ie zwischen 3,3 bis 8,0 km /h . Zwei Kraft­
stoffbehälter auf jedem Aggregat mit einem Fassungsyer'­
mögen von 190 I bieten die Gewä hr für einen re ibungs lpsen 
E insatz o hne Nach tanken während eine r 10-h-Schicht . Dabei 
sei auf eine Möglichkeit der I<raftstoffeinsparung hingewiesen: 
Für die Dauer des Zuges sollte das nicht ziehende Aggregat 
stets abgeschaltet werden. Da bei voller Aus nutzung der Seil­
länge ein lug bis 10 min dauern kann , bringt diese Maßnahme 
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nicht unwesentlic he Einsparungen an Kraftstoff mit sich , 
" ;eil sollte deshalb diesen Hinweis in der Praxis stets beachten, 

,\llc Bedienungsvorgänge können durch 1 AK von der Fahrer­
kabine aus vorgenommen werden, Von hier ist auch eine aus­
reichende Übersicht über das Aggregat sowie das gezogene 
Geriet (unter Berücksichtigung der Entfernung) vorhanden, 

Tabene 1 

Scilgeschwi ndigkei t 
Dabei max. erreichbare 

Zugkraft 

[km/hJ 

1. Gang 3,3 
2, Gang 4,7 
3, Gang 5,7 
4, Gan/; 7,6 

/-:. 'je Angaben zum SeilzugpJlug 

[ kl'l 

12700 
8900 
7300 
5600 

I 'er Drehpflug für Seilzug wurde im VEB BBG e nt,,'ickelt, 
ICr ,':cstattet die Einstellung von zwei verschiedenen Arbeits­
breite n bei unterschiedlicher Körperanzahl in folgenden Yler 
W\.;! iehkeiten beim Pflügen: 

:\u rperzahl 

5 

Arbeitsbreite [mm] 

1750 
;) 1400 

1400 
1400 mit Untergrundlocke­

rungswerkze ugen, 

I h~ .\rbei tsbreite " Oll 1400 mm wird praktisch nur zur An­
,,·c:>.I ung kommen, wenn die Zugleistun g der Aggregate bz\\'. 
ciic ;:~lmutbare Belastung des Pfluges überschritten w ird. 

~ic ,ollte allerdings auch ange ,,'endet werden, wenn man bei 
,cl'i'ingerter :\rbeitsbreite und dafür erhöhter Seilgeschwindig­
l'cit durch eine größere Flächenleistung die Wirtsc haftlichl<eit 
I'o;;'. iv beeinflussen I<ann . 

We i:c re technische Daten zum Pflug: 

Tiefca ng Tna X. 

Tic l<.:\ng der U-Lockerun gswerkzeuge, 
(Locl:er ungseffe kt unter der Fu rchen­
so\;!r l 
Gc,\'icht etwa 
,\rb:'i tsgeschwindigkei t 
Läl'g~, mit Schutzvorrichtung 
Breite, mit Pflugkörpern 
H öhe, mit Schutzvorrichtung und 
Sif,l~~,lanlage 

H50 mm , 
300 mm 

150 mm 
4160 kg 

bei \ 'e f\\'en­
dung " o n Uu­
t ergrnnd­
werkzeugen 

5 bis 8 kmjh 
8150 mm 
3200 mm 

2508 mm , 

Der Dreh vorgang des PfI uges am Vorgewende kann halbau to­
l:,a l i.'ch vom Bedienu ngspersonal ohne besondere Anstrengung 
d\llc:lgeführt werden, Die Bedi enung des Pfluges erfolgt z. Z, 

Bild 1. Seilzugaggregat SZ 24 

dureh 2 Al(, für die zweckmäßig angeordnete, gegen Seil­
brüche durch Schutzgitter gesicherte Fahrersitze vorhanden 
s ind , 

Z ltsalzeinrichlungen: Vorschneider , Ln tergru nd loc keru ngs­
werkzeuge, Eggenaufhängllng und I\ombi-Vorschneid er. 

Das Einhä ngen von Nachlaufgeräten , wie Untergrundpac ker, 
'Walzen uSw, ist möglich, Durch die Bedienungspersonen 
könne n in beide Pflugrichtungen Blinkzeichen in Grün- und 
Rotlicht zur Verständiguug mit dem ziehenden Aggregat ab­
gegeben werden, Diese Verständigungsmethode ist unter be­
s timmten Einsatzverhältnissen, z, B, Nebelbildung, Boden­
wellen us\\'o nicht voll wirksam und so ll deshalb durch wirk­
samere Signaleinrichtungen abgelöst "'erden. 

Einige Versuchsergebnisse 

Bei den technischen Angaben über deu Pflug is t die Fläche n­
leis tung bewußt nicht erwä hnt worden, da eine große Anzahl 
Faktoren darauf Einflllß haben, die hier ei nmal näher unter­
such t werden sollen, 

Mit dem Pflug soll eine Flächenleistullg ,'on 7 bis 8 ha in einer 
10-h-Schicht erreicht werden, Eine kritische Auswertung der 
folgenden zwei Arbeitsstudien (Tabelle 2) zeigt deutlich, daß 
diese Leistungen keine utopischen Zahlen, sondern reale 'Werte 
sind, 

Noch deutlicher decken diese Arbeitsstudien jedoch Fehler 
auf, die in den meisten Fällen die durchaus mögliche Flächen­
leistung von 7 bis 8 ha nicht erreichen ließen. 

Addieren wir bei der zweiten Arbeitsstudie die Zeiten für Trans­
port (VVegestrecke von der Unterkunft zum F eld), Seilausziehen 
und Anhängen des Untergrundpackers, so kommen wir auf 
die s tattliche Summe von 122,64 min, d. h , auf über zwei 
Stunden, Diese Zeit nutzvoll für die produktive Arbeit ver ­
wendet, könnte wei tere zwei ha Flächen leistullg bringen. 

Auch beim Umse tzen läßt sich durch gu te Arbeiborganisat ion 
und Planun g wertvolle Arbeitszeit einsparen, 

Der Schlüssel zur Steigerung der Flächenleistung und zur Er­
reichung der gesteckten Ziele liegt beim konsequenten Zwei­
schichteneinsatz, Nachtanken auf dem F elde während des 
Einsatzes, bei der Stationierung der Aggregate und des Pfluges 
auch nach ts auf dem Felde und damit der Einsparung von 
Transportzeiten, Au snutzung der vo llen Seillänge und a ndere m 
mehr. 

Natürlich können auch noch andere Faktoren, wie z. B. Er­
höhung der Funktionssicherheit des Aggregats zur Senkung 
der Nebenzei ten beitrage n , 

Die Arbeitsstudien zeigen, daß bei noch nicht achtstündiger 
Arbeitszeit (davon beinQhe '/3 Verlustzeiten) noch Leistungen 
von knapp 4 ha e rreich t wurden, 

Man wird jedoch nicht alle unproduktiven Zeiten ausschalten 
können, da gerade bei diesem rauhen Betrieb immer neue 
Schwierigkeiten entstehe n, wenn man aber nur die auf dem 
Gebiet der Arbeitsorganisation in den Arbeitsstudien vorkom­
mend en Nebenzeiten beseitigt, dann wird man der gewünschten 
Flächenleistung wesentlich näher kommen, 

Tabelle 2 

1. Studie 2. St udie 
[ mi n i fminJ _ _ ____________ ,c. ____ -;-__ _ 

Rilst zeit 
Tank zei t 
Transportzei t, Fahrt zum Fe ld und zurück 
Anhängen des UDtergrundpackers 
Seilausz iehen 

Lastzeil (reine Arbe itszeit des Pfluges) 
\o\'endezeiten 
Störungen 
Umsetzzeit 

Gesamtzei t der Sludi~ 
Flächenleistung ha . 

20,00 25,00 
8,37 

48,00 57,15 
6,63 31,24 

25,00 34 ,25 

108,00 147,64 

219,19 195,99 
44,14 32,41 
67,30 18,21 
18,87 81,37 

349,50 327,98 

457,50 475,62 
3,90 3,73 
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Die Tabelle 3 gibt Aufschluß über die beim Einsat z des Pfluges 
auf schwerem, harte m 'Wi sche-Boden ermittelten Zugkra ft­
und Leis tun gs\Verte, 

In den Zahlen des Zugkraftbedarfes ist der Rolhl-iderstand 
und de r Kraftbedarf für das Seilabziehe n mit einbegriffe n. 

Von ve rschiede ner Seite wurde darauf hinge wiese n, daß das 
Seilpfliige n mit Dieselaggregaten ho he I<os ten verursachen 
würde, Angestellte Untersuchungen ergabe n, d aß unter typ i­
schen Verhältnissen die Kos ten des moderne n Seil zugverfah­
rens e twa denen der alten Dampfsät ze gle iche n. 

Kritiker gehen bei der Beurteilung des Seilzugverfahrens von 
der fal schen Vorau sse tzung aus, daß mit Standardsc hleppe rn 
und I<ettenschleppern die Bodenbearbe itung billige r du rch­
geführt we rden könnte. Dies trifft ohne Zweifel auf die leichten 
und mittelschweren Böden w, auf schwers ten Böden und hier 
vor allem zur Saatbe tt vorbe reitung im F rühj a hr ist aber de m 

I---I-Alle Vers uche 
, rec hlswende nd} 

l\rbeits breite 
IMillel aus 
5 Messun ge n) [ern] 
Arbeits tie fe 
IMiltel aus 
5 Mess ungen ) [ern] 
Arbei tsq uer-
sc hnitt [dm'] 
Zugkr.llbedar f [kp] 
S pezifi sc her 
Pflugwicter-
st'Dd [kp/dm' ] 
Arbei ts-
geschwindigkeil [m/s ] 
Leistun gs bedarl LPSI 

Tabelle 3 

1
1. ver- ! 2. Ver-
s uch such 

--I -
177 

31 
I 
i 55 

I 8000 

I 145 

I 
1.24 

135,4 

175,6 

37.1 

64 
8000 

125 

1.28 
136.5 

Ing. F. HORMANN , KDT, Berlin 

,;;;il '~f I"~I 

"".1 m,' i m,. I 

37,7 38,2 35,3 

66 
7500 

65 
6800 

114 1 105 

1,34 1,34
1 134,0, 121,5 

61 
6200 

101 

1, 341 
110.0 

Bild 2. Ge räte lw pplun g bei der Arbeit mit dem SZ 24 

Seilzugverfahren de r Vorzug zu gebeu . Im Frühjahr f"lnt 
jedes Befahren der sc hwers ten Böden mit Schleppern zu Struk­
turschädigungen . Der N utzen des Seilzuges in dieser J ahrcs­
zeit I<arm desha lb gar nicht hoch genug bewertet werde ll. 
Eingehe ndere ökon o mische Unters uchungen werden hie rz" 
in den nächsten Jahren eine weitge hende l\lärung bringen. 
Mit Sic herheit kann man aber he ute scho n fes tstellen, d aß der 
Einsatz des Seilzugaggregates nur au f schwers ten Böden ge­
rechtfertigt ist . 

Zusa mmenfassend kann gesagt werden, d aß durch diese I.ö­
s ung des Seilzugprobl e ms eine Lücke in der Mechanisie rull;; 
der Bode nbearbeitung geschlossen \V urde, die in der DDR be i 
den berei ts geschilde rten Einsatzverhältnissen und dem bi,­
herigen Stand der Technik noch besta nd . A :3),,3 

Sozialistische Großproduktion und Komplexmechanisierung der Innenwirtschaft 

Die Bild ung von sozialistischen Großbetrieben in der Land­
wirtsc haft erfordert in vers tärktem Maße d ie Schaffung vo n 
Großanlagen für die Viehhaltung. Diese Entwicklung bedingt 
ne ue Tecllllologien in der Mechanisierung der Stallwirtschaft , 
um eine hohe Arbeitsprodul<tivität zu erreichen. 

Die 8. Land wirtscha ftsau ss tellung in Markkleeberg wird vor 
allem im Wirtscha ftsh of die Mechanisierung der Offens tall­
anlagen sow ie die zweckmäßigste Mecha nisierung a uf dem 
Gebiet der Fütterung und Entmistung in Schweinestallanla­
gen ze igen . Darüber hinaus soll au f dem Indus triegelände 
der VVB Landmaschinen- und Traktorenbau Leipzig die 
Trocknung und Vorratshaltung von pflanzlichen Produkten 
in Maschinensystemen demonstriert werde n. 

Die Maschinensysteme de r TrQcknung und Vorratshaltung 
von pflanzlichen Produkten sollen im besondere n zeigen, wie 
bei vollmech anis ierte r Ernte die einzelnen F eldfrüchte durc h 
Belüftung, Trocknung und vorteilhafte Einlagerung in e inem 
sozialis tischen Großbetrieb am zweckmäßigsten und voll­
wertig erhalten ble iben. 

1 Wirlschaltshof 

1. 1 Offenstallanlogen 

In der Offen s tallanlage wird die zweckmäßigste Mechanisierung 
der Milchwirtschaft, I'ütterung und Dungwirtschaft im prak­
ti schen Einsatz dargest ell t. 

1.2 111 ilchwirtschaft 

Mittelpunkt der Mech a nisierung in der Milch\Virtschaft is t 
der Fischgrätenmelks ta nd nach dem künftigen Typenprojekt. 
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Beim Fischgrätenmelkstand werde n die versc hiede nen Va"ian­
ten der Anlage sowie Ausrüs tungsu mfang für Anlagen \'on 
180, 300 und ;:;00 I<ühe n gezeigt. Hierbei zeigen wir a uch das 
ne ue Kühlverfahren der Eisspeicherung, das wesen tlich zur 
Verbesserung der Milchl<ühlung im künftigen T ypenproje U 
beitragen wird. 

In Verbindung mit de r Milchge\Vinnun g im Fischgräten,."clk­
s tand in den ve rschiedens te n Va riationen wird die neue T"rl,­
llologie d er Milchstapelung und des Milchtransports \om 
Melkstand zur iViolkerei be i Einsatz eines Milchtanl(\\'a 6cn, 
der :Vlolkerei unter dem Ges ichtspunkt der Veränderung dn 
Technologie der i'dil chge winnun g und des Milchtra nspor ts 1;\ 

sozialis ti schen la nd wirtschaftl ichen Großbetrieben gezei gt . 

1 . .3 W eide11lelken 

Neben der MiJch gew innung in Offens tall a nlagen mit ] !;!fe 
des F ischgrätenmelkstands kommt der iVlilchgew innung all f 
der "Ve ide besondere Bedeutung zu. E s kommt darauf an, 
durch d ie Mechanisierung de r Milchgewinnung auf We iden d ie 
g leiche Arbeitsproduktivität zu erzielen wie in den Offe,,­
ställen. Aus diese m Grunde wurde ein "Veidemelks tand in 
Fischgrä tenform, fah rba r mit zwei ma l acht Buchten, entwickel t. 
Dieser fahrbare W e idemell<s tand ist e ine Zusatzeinriclrtun:; 
für den stationären Fischgrätenmelkstand und wird vorwiegen<1 
mit den technischen Einrichtungen aus d e m s tationäre n Fisch­
g rä tenme lkstand umge rü stet. E s wurde n damit bereits im 
Jahre 1959 400 Kühe in e iner L PG ge molken . Dabei wlnden 
\'on zwei Melkern LeistImgen von etwa 80 Kühen je Stunde 
erreicht. Eine weitere Variante für das Weidemelken is t der 
stat ionäre Weidemelks tand in I'ischgrätenform als i\~ e lk­

schuppen mit zwei ma l acht Bu chten. Diese Anlage wird ,ich 
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